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Helfferich über den Tauchbootrric g .
Ter Stellvertrcler des Rcichslanzlers Tr . Helf¬

ferich hat einem Vertreter des Budapestcr Blattes
„Vilag " m einer Unterredung ein Urteil über den
Stand nnd die Aussichten des Ta >:chbootlrieges abge¬
geben . Tr . .Helfferich sagte :

In den Jahren vor dem Kriege kam von dem bri¬
tischen Verbrauch auf die - Einfuhr : beim Brotgetreide
nahezu 80 Prozent , bei den Futtermitteln Gerste, Ha¬
fer und Mais rund 50 Proz . , bei der Butter 60— 65
Prozent , beim Fleisch mehr als 40 Prozent ; der Zucker¬
bedarf ist ganz auf die Einfuhr angewiesen. An Roh¬
stoffen für seine Industrie verfügt England ans eigenem
nur über die Steinkohle ; an Eisenerzen bezog es , dem
Gehalte nach , etwa die Hälfte des Bedarfs aus dem Aus¬
land ; für die meisten nnd Nächtigsten der übrigen indu¬
striellen Rohstoffe ist es so gut wie völlig vom Ausland
abhängig . In Friedcnszeiten hat England gegen 60
Millionen Tonnen Waren eingeführt , davon rund 20
Millionen Tonnen Nahrungs- und Futtermittel und 30
Millionen Tonnen Rohstoffe. Schon vor dem Beginn
des uneingeschränkten Tauchbootrikcges ist der S- chisfs -
eingang auf rund 30 Millionen Netto tonnen im
Jahre 1916 herabgedrüclt worden ; mit diesen 30 Mil¬
lionen Nettotonnen Schiffsraum ist noch eine Ein¬
fuhr von rund 42 Millionen G ewi ch ts to nn en — ge¬
gen 60 Millionen Tonnen im Jahre 1913 — bewältigt
worden . Von diesem bereits stark verringerten Schiffs¬
verkehr ist rund ein Trittel durch Schiffe fremder Flagge
besorgt worden .

Nun tvird seit einem halben Jahre der schon auf die
.Hälfte des Fricdensstandes zurückgeschraubte Schifsseiu -
gaug Englands durch den uneingeschränkten
Tanchbootkrieg Tag für Tag unaufhaltsam weiter ge¬
drosselt. Tie Versenkungen betragen bisher im Monats¬
durchschnitt mehr als 900000 Bruttotonnen nnd diese
Versenkung bedeutet, vom Wasser aufs Land überseht,
ebensoviel,

'
wie wenn Tag und Nacht unaufhörlich in jeder

Viertelstunde ein vollbeladener Güterzng von 30 bis 35
Wagen in den Orkus versänke. Die Versenkungen treffen
auf

"
eine sich ständig verringerte Tonnage, wirken also

vrogressiv. Ter Tag must kommen , wo Englands Zu-
suhrmöglichkeit soweit verringert ist . daß ihm der Atem
ausgeht . . .

' -

Mm,tag , den 19 . August 1917 .

Als Anhaltspunkt, zu welcher Zeit das geschehen
werde, führte Helsferich folgendesaus : Tie 30 Millionen
Nettotonnen oder 72 Millionen Geivichtstonnen , die im
Jahre 1916 noch bewältigt wurden , erforderten einen
Schiffsraum von lOchz — 11 Millionen Brutto -Registe^
Tonnen. Der Monatseingang des letzten Dezember nnd
Januar mit 2,2 Millionen Nettotonnens gegen 4,1 Mill .
T . in 1913 ), der einem Jahreseingang von 26,4 Mil¬
lionen Netlotonnen entsprechen würde , bestätigt , das; zur
Zeit des Beginns des uneingeschränkten Tauchbootkriegs
England nur noch eine Tonnage von rund B/Z Mil¬
lionen Tonnen — sagen wir 10 Millionen Tonnen —
für seine Zufuhr verfügbar machen konnte, aus der
eigenen Flotte und aus den Flotten 8er Verbündeten
und der Neutralen. Inzwischen sind mehr als 5 Mil¬
lionen Tonnen Schiffsraumv versenkt worden , nnd zwar
größtenteils aüf England fahrende Tonnage. Durch Neu¬
bauten hat nur ein kleiner Teil davon ausgeglichen wer
den können, durch Schiffsraub in den Häfen der Verei¬
nigten Staaten , Brasilien usw. vielleicht 800000 Tonnen.
Wenn man ungünstig für uns rechnet, kommt man für
das erste halbe Jahr des Tanchbootkriegs auf einen
Netto abgang des für die englische Zufuhr in Betracht
kommenden Gesamtschisfsarums in Höhe von rund 3
Millionen Tonnen . Dabei ist die doch zweifellos
in nicht unerheblichem Maße eingetretcne Abschreckung
neutraler Tonnage aus dem Verkehr mit England nicht
einmal in Rechnung gestellt- Der Nettoabgang wird im
zweiten halben Jahre des Tanchbootkriegs näher an 4
als an 3 Millionen Tonnen liegen .

Wenn gegenüber 10 Millionen Tonnen Schiffsranm
die England zu Beginn des uneingeschränkten Tauchboot¬
krieges für seine Zufuhr an eigener und fremder Tonnage
noch verfügbar machen konnte, durch den Tanchbootkrieg
em halbjähriger Abgang von 3—4 Millionen Tonnen
bewirkt wird , davon nahezu zwei Drittel an britischem
Schiffsraum, dann erscheint mir das Ende klar : Tie
Frage ist nicht mehr , ob der Tanchbootkrieg wirkt, son¬
dern nur noch , ob er einige Monate früher oder später
die gewollte Wirkung hat . s t

Wir kennen die Einschränkungen im Getreidever-
brau'

ch, zu denen England hat greifen müssen. Trotz¬
dem ist ihm das Durchhalten bis zur neuen Ernte nur
möglich geworden daduvG daß seine Regierung in den
kritischen Monaten alle anderen Interessen, auch die
Herstellung von Kriegsbedarf , hinter der Getreidezufuhr

S 2)
Nomau von Friedrich Gerstäcker .

l
tForOeKung -i (Nachdruü verbaten .)

Und Wenn der Koch recht hatte ? — Lange genüg
schon trieb der sich auf derartigen Fahrzeugen herum ,
um ihre Eigentümlichkeiten zu kennen , und George durfte
sich einer solchen Gefahr nicht anssetzen. Wer mußte denn
wohl , wann nnd wo sie nun das erstemal wieder Land er¬
reichen würden , und daß. er hier im stillen Meer gar keine
Hoffnung mehr hegen dürfe, ein Schiff in See zu treffen ,
und darauf seine Rettung zu versuchen, davon hatte er
sich jetzt selber überzeugt . Hier also hiest es mit äußerster
Vorsicht handeln und besonders die richtige Zeit abwar-
ten, ehe er irgend etwas Entscheidendes unternahm.

„Hallo Bops !" rief jetzt der erste Harpunier die
ans Teck befindlichen Leute an — „wollt euch nur eine
Warnung geben : daß sich nämlich keiner von euch etwa
beikommen läßt, hier in der See zu baden . In der Bai
gibt 's heidenmäßig viel Haifische , und als ich das lctzte-
mal hier war, wurden uns zwei von den Leuten fortge¬
holt . Nehmt euch deshalb in acht .

" Damit drehte er sich
NM und ging ans das Onartcrdeck zurück, und die See¬
leute sahen

'
sich untereinander an und lachten, denn sie

wußten gut genug, was eigentlich mit der Warnung
gemeint w-or : nämlich die Leute abzuschrecken, einen Flucht¬
versuch durch Schwimmen zu wagen . Trotzdem erreichte
sie aber im Ganzen ihren Zweck, denn der Matrose, so
' ' (kühn er auch in jeder anderen Hinsicht sein mag , fücch-

. . nichts auf der Welt mehr als den Hai und §aßt tihn
eemeirtsprechend . Indessen gingen die Arbeiten an Bord
ruhig ihren Gang , und während der Böttcher noch mit
den letztgesüllten Fässern zu tun hatte, um diese ordent¬
lich nachzusehen nnd die Reifen etwas mehr anzutreiben ,
mußten die übrigen Leute das Teck reinigen , um das

84 . Jahrgang

zurückgestellt hat . Im Jüni 1917 war die Hokzeinsuhr
— ausreichende Zufuhr von Grubenholz ist eine unerläß¬
liche Vorbedingung für den englischen Kohlenbergbau

um 75 Prozent niedriger als im flachc 1916 . Tr- ,
Einfuhr von Eisen und Stahl blieb blieb um 57 Prozenr
hinter dem Vorjahre zurück ; die Einfuhr von Eisenerz
wird leider nicht mehr ausgewiesen . Tie Einfuhr von
Baumwolle war um 64 Prozent , von Inte um 51 Pro¬
zent, von Flachs um 72 Prozent niedriger als im .Ver¬
gleichsmonat des Vorjahres . Bei Kupfer betrug der Rück¬
gang 40 Prozent , bei Leder 84 Prozent . Solche Rück¬
gänge können nicht ohne starke Einwirkung auf Eng¬
lands Kampffähigkeit bleiben. Das Tauchboot hat ge¬
holfen, an der Westfront die maschinelle Ueberlegenhert
des Feindes, die wir im vorigen Jahre so schwer emp¬
fanden, zu brechen , und gleiche Wirkungen sind an alle" ^
-Fronten fühbar . — Um diesen Preis mag England sich
mit knapper Not in das neue Erntejahr hinüberretten.
Unsere Tauchboote treiben England Tag für Tao uner¬
bittlicher vor die Wahl zivsichen ausreichender Nnhrungs-
zufuhr und ausreichender Materialzufnhr, zwischen Durch¬
fristen des Lebens und Erhaltung der Kampffähigkeit.
Weicht es dem einen Drucke aus, so verfällt es um so- ,
stärker in den änderest. Wir halten den Feind zwischer.-
eiscrnen Schrauben . Das wissen wir, und darin lassen
wir uns nicht irre machen weder durch die bluffenden
Reden, die ein Lloyd George in gezwungenem Witz
vor - englischen Hörern für deutsche Ohren spricht, noch
durch die flandrische Offensive, in der das britische
Jnselreich sich! ans der tödlichen Umklammerung zu be¬
freien sucht - Wir wissen , daß die letzte Anstrengung
und die letzte Entbehrung — mögen sie noch so schwer
und hart sein — des Erfolges sicher sind'

. Ist der
Grausamkeit des furchtbaren Ringens steht uns das
gute Gewissen zur Seite . Bor dem Kriege und
während des Krieges haben wir den Gegnern die Wahl
gelassen zwischen unserer Hand und unserer Faust. Sie ,
haben die Faust gewählt , sie sollen sie haben . Der Reichs¬
kanzler und alle andern an dem Tauchbootrieg betei¬
ligten maßa -benden Persönlichkeiten denken über diese
Tinge genau ebenso .

Schiss mir etwas wieder in Stand zu setzen, oenn wirk¬
lich sauber bringt man einen Walfischfänger doch nie im
Leben. George entging es dabei nicht,

'
daß der vierte

Harpunier und Bill , der eine zurückgebliebene Boot¬
steuerer, die übrigen , noch unter dcn

'
Krahnen hängen¬

den Boote nicht allein doppelt befestigten, sondern auch
die Riemen und Harpunen Herausnahmen , die auf dem
über Teck befindlichen Gestell, auf dem noch einige Rc-
serveboote lagen , festgeschnürt wurden .

Es war keinem Zweifel unterworfen, daß das alles
nur deshalb geschah, um irgend jemanden an Bord zu
verhindern , ein zweites Boot auf das Wasser niedcrzn-
lassen und Mißbrauch damit zu treiben , also man fürch¬
tete doch , das; einzelne der Mannschaft einen Fluchtver¬
such, besonders in der Nacht, machen könnten . Als diese
endlich einbrach und der Kapitän mit seinem Boot noch
nicht wieder zurück ivar , überließ der erste Harpunier, der
jetzt den Oberbefehl an Bord hatte , auch nicht etwa die
Macht den gewöhnlichen Matrosen, sondern die Harpu¬
niere mit den Bootsteuerern , Bootsmann und Böttcher ,
wechselten selber darin ab , und zwar so, daß sich einer
bon ihnen auf der Back, der andere aber aus dein .Quarter¬
deck hielt nnd dadurch seinen Teil des Tecks vollkommen
gut übersehen konnte . Es wäre nicht möglich gewesen ,
unbemerkt ein Boot niederznbringen .

George hatte Re erste Wacht an Teck, und obgleich
ihm Mr . Holk gesagt , daß er seinen Brief richtig besorgt
habe, so erfüllte ihn jetzt doch nur der eine Gedanke :
Flucht , lieber sechs Monate waren vergangen , seit man
ihn in so nichtswürdiger Weise seiner Heimat entführt
hatte , und ließ er diese Gelegenheit unbenutzt vorüber,
die letzte vielleicht , w-o er uoch den amerikanischen Konti¬
nent gewinnen konnte , wer wußte dann , ob nicht weitere
Jahre zwischen jetzt und seiner Rettung lagen !

Vom Land funkelten schon die Lichter herüber und so
nahe lawn si " d ' ch .

'
i ' Tg . r di : v m Qr . her >vne . le

Musik vernehmen konnte, die ans den zahllosen Tanz
lokalen , des kleinen phrynischen Hafenplatzes erschallte— Aber was jetzt ? George hatte in der Bai herüber un!
hinüber kreuzenden Boote beobachtet, >ob er vielleicht be
ein oder dem anderen Aufnahme findeil könne, — abei
sie kamen nie dem Fahrzeug auch nur mehr als in Ruft
Nähe , und daß. ihm da van den Offizieren keine Zed
gelassen wurde , mit ihnen auch imr wenige Worte zr
wechseln , wußte er gut genug .

Verzweifelnd starrte er hinüber nach dem Land , —
so nah und doch so unerreichbar , und wieder nnd wieder
drängte es ihn, sich in die Flut hinabzustürzen und trotz
allen Haifischen Rettung in einer so verzweifelten Flucht
zu suchen .

Während er so , in seine trüben Gedanken vertieft ,
an den Bulwarks lehnte und hinab in die Tiefe starrte,
fühlte er, wie jemand dicht neben ihm Platz nahm, und
als er den Kopf dorthin drehte, bemerkte er den Koch,
der seine Arbeit beendet und sich ihm zugesellt hatte .

„Nun, George, " sagte der Mann nach einer kleinen
Pause, in der er den Blick ebenfalls ans die Lichter der
nicht fernen kleinen Hafenstadt geheftet hatte , „ wie wär's ,
wenn wir jetzt da drüben mit dem lustigen Volk herum¬
tollten ? — Verdammt langweiliges Leben an Bord,
wie ?"

„Mir ist nicht wie herumtollen , Doktor, " sagte der
junge Mann finster ; „ das Herz möchte mir brechen , wenn
ich die Stelle vor nur sehe, von der uns ich zu -meiner
Familie zurückkehrcn könnte, und jetzt hier gezwungen
bin , ein Gefangener zu bleiben, als ob ich ein Verbrechen
begangen hätte — es ist zu furchtbar "

„ Aber wir haben bis jetzt eine gute Reise gehabt
und tüchtig gefangen .

"

isFortsestung Glgt .)
' "
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Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Ärouprinz Rupprecht :

Auf dem Schlachtfelde in Flandern steigerte fich
der Artilleriekampf an der Küste und nordöstlich ^ von
Dpern wieder zu äußerster Stück ' . Sonst blieb das Feuer
geringer als in, - den letzten Tagen .

Beiderseits der Bahn Doesinale -Staden führte der
Feind nachmittags einen starken über ras chen ">en Teil¬
angriff , bei dem Langhemarck nach erbitterten Kämp¬
fen verloren ging . Wir liegen in flachem Bogen
um das Dorf .

Im Artois stellten sich unter starkem Feuerschutz
englische Kampftruppen nordwestlich von Lens bereit .
Unser Vernichtungsfeuer ließ einen Angriff nicht zur Ent¬
wickelung kommen . Nachts erfolgende schwache Vorstöße
des Feindes wurden abgcwiesen .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Am Chemin -des -Tames lebhafte Artillerietatigk . i !

bei Eernp , in der Westchampagne , besonders am Keiiberg ,
südwestlich von Moronvillers .

An der Nordfront von Verdi « n setzte der Fener -
kampf mittags wieder mit Volker Kraft ein und hielt
gesteigert bis tief in die Nacht an . . »

Durch Flieger -und Abwehrgeschütze wurden 26 -feind
liche Flugzeuge und 4 Fesselballone brennend , zum Ab
stürz gebracht . Oberleutnant Tostler errang seinen 26 ,
Offiziersstellvertreter Bizeseldwebel Müller seinen 22 . ,
Leutnant Gontermann durch Abschiesten des 13 . und
14 . Fesselballons seinen 29 . und 30 . Luftsieg .

OesLlicker Mieass Uanplatz :
Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer blieb bei.

kleinen Vorfeldgesechten und meist mäßigem Feuer die
Lage unverändert .

An der
Front des Ge -»?ras >' berst Erzherzog Foseph

führte am 16. August ein Angriff österreichisch-ungari¬
scher Regimenter südlich von Grojesci zu vollem Erfolg .
Ter Feind wurde aus verschanzten Stellungen im Sturm
geworfen und büßte neben hohen blutigen Verlusten über
1600 Gefangene , ein Geschütz und ^.18 Maschinengewehre
ein .

von La Bassee/beiderseits von Leus und auf dem Sllvuser
der Scarpe zeitweilig große Stärke .

Bei Havrincourt und westlich von Le Catelet (süd¬
westlich und südlich von Eambrai ) griffen die Engländer
nach ausgiebiger Feuervorbereitung mit starken Erkun¬
dungsabteilungen an . Sie wurden im Nahkampf ab¬
gewiesen .

Saint Quentin lag erneut unter französischem
Feuer .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
An « Cheinin - des-Dames drangen unsere Stoßtrupps

östlich des Gehöftes Royere in die feindlichen Gräben und

machten die nur aus schwarzen Franzosen besteh we Bo
Atzung nieder .

Am Brimont verlief eine eigene Unternehmung er-
folgreich ; mehrere Gefangene wurden eingebracht .

In der Westchampagne kam es vorübergehend zr
lebhaften Feuerkämpfen .

Tie Artillerieschlacht bei Verdun dauert an ; auck
während der Nacht nahm das starke Zerstörnngsfene ,
zwischen dem Walde von Avooourt und Ornes NU«
wenig ab .

Ein Angriff französischer Flieger gegen unsere Fessel¬
ballons verlief ergebnislos .

Badische Sturinabteilungen fügten vor
neu ein den Franzosen im Caurieres -Wald durch kühner
Handstreich Verluste zu und kehrten mit zahlreichen Ge¬
fangenen zurück.

Gestern sind 19 feindliche Flugzeuge und ein Fessel¬
ballon im Luftkampf abgeschossen worden .

Tie lange Zeit durch Rittmeister Freiherr v . Nicht -
h o f e n geführte Jagdstaffel Nr . 11 hat gestern in sieben -
Monatiger Kampftätigkeit den 200 . Gegner zum Absturz
gebracht ; 121 Flugzeuge und 196 Maschinengewehre wur¬
den von ihr erbeutet .

Heeresgruppe Herzog Albrecht :
Keine größeren Gesechtshaudlungen . . ; -zE "'
Auf dem ÄtEZ .

östlichen Kriegsschauplatz MM
-- MDU -und an der

ina . c- ouifchen Front
nichts vor« Bedeutung .

Seit dem Beginn der Operativ «,en im Osten am
19 . Juli sind in Ostgalizien und der Bukowina
in die Hände der Verbündeten gefallen : 655 Offiziere ,
41300 Mann , 257 Geschütze , 546 Maschinengewehre , 19 t
Minenwerfer , 50000 Gewehre .

An Kriegsgerät wurde erbeutet : Große Munitions
Massen, 25000 Gasmasken , 14 Panzerkraftwagen , 15 Lost
kraftwageu , 2 Panzerzüge , 6 beladene Eiseubahnzüge ,
außerdem 26 Lokomotiven , 218 Bahuwageu , mehrere
Flugzeuge , große Mengen ai « Fahrzeugen und erhebliche
Lebensmittelvorräte .

Ter Erste Generälguartiermeister Ludendorff .
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Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

In Flandern war die Kampftätigkeit au der
Küste und von der Äser bis zur Lys besonders in
den Abendstunden sehr stark . Im Abschnitt Bjxschoote -
Hooge steigerte sich heute früh der Artilleriekampf zum
Trommelfeuer . Südlich von Langhemark brach dann
der Feind zum Angriff vor , bei dem in künstlichen Nebel
gehüllte Panzerwagen , der Infanterie Bahn brechen soll¬
ten . Nach anfänglichem Einbruch in unsere Linien ist
der Gegner überall zurückbeworfen worden .

Im „A rtois erreichte die Feuertätigkeit am Kanal

MW

Ter Erste Generalquartiermeister Ludendorff .
*

' Um der gefährlichen Tauchboote Herr zu werden
und ihre Stützpunkte Ostende , Zeebrügge und

.
Brügge

an der flandrischen Küste zu vernichten , hatten die Eng¬
länder kleinere Panzerfahrzeuge , sog . Monitors , eine Zeit¬
laug im Kanal vargeschickt. -Tiefe Art der Tauchboot -
bekämpfung haben sie dann bald aufgegeben : , .die Moni
tore haben Augst "

, antwortete ein gefangener englischer
Offizier auf die Frage nach dem Verbleib der Monitvre .
In « Sommer 1916 wurden dann mächtige - Stahlnetze
mit Minen vor die Küste gelegt , in denen die Tauchboote
sich fangen und in die Luft gesprengt werden sollen . Tiefe
Netze ruhen , von unseren Torpedlobovteu versenkt , längst
ausdem Meeresgrund . Als nun seit dem uneingeschränkten
Tauchbootkrieg (1 . Februar 1917 ) Hunderte von eng¬
lischen Schiffen mit wertvollster Ladung vernichtet wur¬
den und die zahlreiche !« Fliegerüberfülle über -Ostende
usw . sich als wirkungslos erwiesen , mnßte sich Eng¬
land zu einem Schritt entschließen , den es nicht gerne
tat : es mußte sich mit der zwar sehr wichtiger «, aber ih «^
offenbar recht wenig sympathischen flandrischen Küste be¬
schäftigen . Man ging zu gelegentlicher « stärkeren Beschie¬
ßungen der deutschen Stützpunkte über , zugleich aber wurde
der englischen Landoffensive eine Richtung nach Nor -

m« gegeben . Tie neue Angrisfsfront hat ein unange¬
nehmes

"
Hindernis , das nasse , sumpfige Gebiet , das süd¬

lich von Nieuport anfängt und bis in die Gegend von
Tixmuiden reicht . Nördlich und südlich dieses Gebiets
begannen die recht gründlichen Angxisfsrnstungen . Tie
französische Besatzung alter Landwehr -Regimenter wurde
ourch aktive englische Divisionen ersetzt. Die Beivachuna

des Snmpfgebietes , eine verhältnismäßig harmlose Aust
gäbe , blieb der bet gischen Armee überlassen . Englisch
Angr

'
isfsabsichlen an : uniere - Stellungen gegen Nieupor

wurden durch den tapferen Vorstoß der Marineinfanteris ,
die Anfang Juli das rechte Pserufer und dabei 1600 en^-
lische Gefangene nahm , jedenfalls vorläufig -zunichte ge

'

macht . So blieb nur die Hoffnung auf die weiter füdlicl
liegende Angriff .- front bei Ppern . Hier hatten di ' Eng

-länder am 31 . Juli einen Teil unserer durch tagelangec
Trommelfeuer eingefchlossenen Stellung besetzt, ein be
scheidenes Ergebnis bei den furchtbaren Opfern und in
Hinblick auf die Tatsache , daß die neuen englischen Linier
noch 40 Kilometer von Brügge entfernt sind . Das habe «
selbst die Blätter des berüchtigten „ Northcliffe " zuge¬
geben , die nach der ersten Nvernoffensive unter dem un¬
mittelbaren Eindruck der Enttäuschung merkwürdig tlein -
laut geworden waren , allerdings um darauf der
Mund un « so voller zu nehmen , wie nack
der Seeschlacht beim Skagerrak . Tie nächste Offen¬
sive würde das Ziel um so sicherer erreichen lassen

Nun , die „ nächste Offensive " ist am 15 . und 16 . Augns
ausgeführt worden und die Engländer sind den Tanch -
bootstntzpunkten um nichts näher gerückt : sie sind überall
in ihre alten Stellungen zurückgetrieben , stellenweise Haber
sie sogar davon an

"
Boden verloren ; nur Langhemark .

das sie im ersten Ansturm erobert , dann wieder verlorer
hatten , ist ihnen am 17 . August nach einem überraschen¬
den Allgriff wieder ^ ««gefallen . Auf wie lange ? An «
Gesamtergebnis ändert dies natürlich nichts : die Eng¬
länder haben die Schlacht verloren , der zweite Ver¬
such, sich zu Lande von der Schlinge der Tauchboote ,
)ie Britannien des Atems zu berauben droht , zu be¬
freien , ist fehlgeschlagen , trotz der ungeheuren Opfer . Um
A erfreulicher ist das , was uns ans der flandrischen
Schlachtfront geschrieben wird : „ Unsere Verluste halten
ach in mäßigen Grenzen . Heute lacht die Sonne über
)en Höhen von Dpern und sonnig ist die Stimmung
:n unseren Reihe ««. Mag England die Hilfsmittel der
ganzen uns feindlichen Welt aufbieten , seine Angriffe
werden immer «vieder zerschellen au den« Siegeswillen
unsere Truppen und hoffentlich ist der Tag nicht ferm,
rn dem wir wieder , wie einst im Mai 1915 , hinab -
vringen von den Höhen auf Ypern zu . Das ist der
heiße Wunsch aller , die hier draußen kämpfen .

"

Ter Kaiser hat den Obertommandlerenden in Flan -
)ern und in « Artois , Kronpri ««z Rupprecht von Bayern
«nd seine Truppenführer und Mannschaften zu de«« gläir -
zenoe «! «wajsemaien , cve .go oen Kronprinzen oes ^ rutschen
Reiches und die ihn « unterstellten wackeren Badener wegen
ihres kühnen Vordringens in « Caurieres -Wald telegra¬
phisch beglückwünscht . Am 18 . August ' haben die Badener
in wiederholtem tapferste ««« Angriff den Franzcsei « eine
neue Schlappe beigebracht .

An der Ostfront ist die Offensive zürn Stillstand ge¬
kommen , nachdem die ganze Bukowina vom Feinde ge¬
säubert war .

Seit Freitag mittag ist eine Artillerieschiacht an «
Jsonzo iin Gange . Tie Italiener beschossen haupt¬
sächlich den Rau »« des Brückenk -. -vseZ von Dolmein bis
einschließlich des Monte Santo . Am Samstag lag bereits
die 60 Kilometer lange Front vom Arzli Brh

"
bis zu«««

Meere in schwerem Artit 'cris - und Minenwerferfeuer .
Wie zu erwarten war . beschuldigt der amtliche fran¬

zösisch e Bericht die Tentschen,
'
daß sie die Kathedrale in

St . Quentin durch Brandstiftung zerstört hätten . Seit
dem 17 . April ds . Js . beschieße«« Engländer und Fran¬
zosen die altehrwürdige Stadt um die Wette und am
16 . August fielen 3000 feindliche Granaten auf St .
Quentin , wobei nach den « deutschen Bericht die berühmte
Kathedrale in Brand geriet . Tie Feinde haben kein Ge¬
fühl mehr für die Verächtlichkeit ihrer Lügen .

Tie französische Grenzsperre gegen die Schweiz und
Spanien ist am 18 . August wieder aufgehoben worden .

„ Petit Parisien " «neidet ans Lyon , daß der Tivi -
sionsgeneral Michclet gestern an den Folgen seiner am
8/Auaust vor Verdun erlittenen Verwundung gestorben «st .

VerkängnMe.
Roman von Fr « edrich Gerstäcker .

23 ) - wortzetzung .« (Nachdruck verboten .)
„ Das Hundertfache meines Anteils, " rief George

heslig , „ würde ich gern dein Schiff bezahlen , wenn ich
frei wär -e — frei wie das Boot , das dort hinüberschießt .

"

„Das Hundertfache , George ?" sagte kopfschüttelnd
der Koch — „ das wäre viel Geld , und es möchte einem
arme «« Matrosen schwer werden , das so auf einem Brett
auszuzahlen .

"

„ Und wie weiiig wäre es doch für die Qual , die
ich jept leiste, seufzte der junge Mann , „ wie freudig
würde es «nein Vater zahlen ! "

„ Hin - kannst du schwimmen ?" fragte der Koch
nach einer Weile .

„ Schwimmen ? — gewiß !" rief George , ihn erstaunt
ansehend - - „ aber die Haifische hier im Meer — "

Ter Koch sagte eine Weile gar nichts und sah nur
still und schweigend vor sich nieder , endlich flüsterte er :

^ „ George , du bist ein braver Junge , und gewisser¬
maßen der einzige ans den « ganzen verbannten Schiff ,
der Teil an mir genommen hat . Eigentlich bin ich ein
Esel , wenn ich dir einen guten Rat gebe , denn nachher
sitze ich mit der andern Bande «vieder allein : aber ich
kann 's doch nicht über ' s Herz bringen — Hol 's der
Teufel , mach ' daß du fortkommst , denn ich glaube wir
gehen morgen früh «vieder in See .

"

„ Wieder in See ?" rief George erschreckt.
„ Ahem !" nickte der Koch . „ Zuerst glaubt ' «ch . der

Kapitän würde hier ein bischen Havarie machen , wie
es hundert andere tun , und dann ein paar Wochen oder
doch wenigstens acht Tage da bleiben , aber die Anzeichen
find nicht danach — die Boote bleiben fest — «vir
ankern hier fast weiter als nötig ist in der Bai , und
die Papiere hat der Alte ebenfalls nicht mit an Land
genommen . Möglich daß «vir morgen noch eine Partie
Qel verladen und ein paar Lichter (kleine Fahrzeuge )

stillen , aber das geht rasch , und dann gibts außerdem
keilte Zeit inehr , an irgend etwas anderes zu denken .
Heute abend aber ist. noch Frieden und — «venu du
meinem Rat folgst , so «nächst du daß du fortkommst .

"

„ Aber die Haifische — sind deren wirklich so viel ?"

„ Bah — Unsinn, " brummte der Koch — „ Haifische
gibt ' s , ja ; aber überall sind sie auch nicht . Wer Glück
hat , den fressen sie nicht , und in der Bai hier sind
sie außerdem verwünscht rar — das war nur Geschwätz
von dem Harpunier .

"

„ Und ihr glaubt , daß wir morgen segeln ?"

„ Ich glaub 's fest .
"

„ Aber wie will ich fort ? Der Böttcher sitzt vorn
ans der Back, und bei den « geringsten Alarm , den er
gibt , haben sie ein Boot hinter mir her . Wie leicht
können sie die Schnüre dnrchschneiden .

"

„Das würde ihnen allerdings verwünscht wenig Zeit
nehmen, " lachte der Koch : „ aber wenn «nan 's klug an¬
fängt , kann inan sie trotzdem leiinen . Wenn ich fort
wollte , ich käme fort .

"

„ Also haltet ihr es für möglich ?"

„ Gewiß tn ' ichs , aber Courage gehört dazu — .
"

George ' s Augen blitzten . „ Und wann glaubt ihr ,
daß ich fort soll ?"

„ Warte noch eine halbe Stunde, " sagte der Koch
vorsichtig , indem er nach der See hinnntersah — „ wir
habe » jetzt staut Wasser (Zwischenzeit zwischen Ebbe und
Flut ), in einer halbe «« Stunde hat aber die Flut «vieder ,
voll eingesetzt und dann schwimmt sich ' s auch so viel i
leichter .

"

„ Und der Böttcher ?"

„Den « werd ' ich indessen Arbeit geben — er hat
jetzt die Schlüssel zur Vorratskammer , und ich werde not¬
wendig etwas brauchen . Pass ' auf , sobald ich mit ihm in
den Rauin hinnntersteige , dann geh' vom an die Gallion ,
lass ' dich vorsichtig hinunter , damit das Wasser nicht
plätschert , und mach ' , daß du von dem Schiff fort in
den Schatten der Brigg da drüben kommst ."

. George faßte krampfhaft des Kochs Hand — „ wie
soll '

ich euch danken ?"

" dst " sagte der Mann , indem er einen scheuenBl «ck umherwarf — „ vorsichtig mein Junge . — Wennw«r uns wieder einmal in Newyork treffen , - traktierstdu , wie ?"

„ Habt ihr ein kleines Blatt Papier hier ?" sagte
George , der seine Hand znrückzog , denn er fühlte , daßder Mann recht hatte und sie kein Zeichen des Verständ¬
nisses geben durften .

„ Papier ? lächerlich — wie soll ich zu Papier kom¬
men ? — weiter nichts als solches , worin die Flaschen
«imnchmal eingewickelt sinv — was willst du damit ?"

„ Ein paar Worte darauf schreiben .
"

„ -Hin — die Missionsgesellschaft in Newyork stopftuns
^

«niiner das Vorcastle voll Gebetbücher — die habenweiße Blätter hinten ; genügt so eins ?"

„ Vollkommen — und einen Bleistift ?"

„ Ich must iivch einen in meinem Kastei « haben —
will «ehe ««, daß ich ihn finde , geh ' derweilen in die
Kambüse — aber waS soll 's damit ?"

„ Holt mir nur den Bleistift — alles andere nachher— und vergeht das weiße Blatt nicht .
"

Ter Koch ging und George schleuderte indessen lang¬
st an Teck hin , der Kambüse zu , in welcher er schon
manchmal , besonders bei rauhem Wetter , mit den « Koch
gehesten hatte . Dieser kam endlich zurück, warf noch einen
Buck vorher über Deck und sagte dann , indem er dem
jungen Mann das Verlangte reichte : „ So , da hast du , -

V « willst ^7 werde jetzt hingehen und den Bött -
cher beiseite schaffen — die Zeit mußt du aber benutzen ,
sonst steh' ich dir nachher für nichts . "

DUM (Fortsetzung folgt . ) - — 1 - ^ cL
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Die D'einvkratisierung Rußlands hat die Moral Ser
russischer- kuppen nicht verändert . Von der Front de?
Erzherzv - s Joseph wird gemeldet, daß nach Einwohner -
aussaaen die 12 . Kavalleriedivision auf ihrem Rückzug
die furchtbarsten Grausamkeiten verübte . Auf der Rück¬
zugsstraße fand man entsetzlich verstümmelte Leichen junger
Mädchen . . ^ ^

Ter „Temps " meldet, dre Kriegsausgaben Portu¬
gals hätten die Höhe von 5050 Millionen Franken er¬
reicht . Tie monatlichen Kriegsausgaben betragen 50 Mil¬
lionen Franken .

Die Badener vor Verdun.
An einem Eckpfeiler der berüchtigten Festung Verdun

drohte uns der Franzose mit einem Angriff gegen unsere
zu Beginn des Jahres erfochtenen Höhenstellungen . Es
galt ihm zuvorzukommen. Deshalb griffen am Abend
des 16 . August oft bewährte badische Truppen
unerwartet die feindlichen Linien im Caurieresivald an .
Dazu wurde alles genau vorbereitet . Mörserbatterien
und Feldartillerie wurden unter großen Schwierigkeiten
in Stellung gebracht . Tie Sturmtrupps lagen 18 Stun¬
den lang sprnnabereit in den Gräben und im Porgelände .
Ter richtige Augenblick mußte abgcgaßt werden . Nach
einer wilden Feuervorbereitung durch Artillerie und Mi
nenwerfer gingen am 16 . August, abends 8 Uhr , vier
Wellen zum Sturm vor . Mit außerordentlicher Gewandt¬
heit arbeiteten sie sich in kürzester Zeit durch wüste Trickp
terfelder und zerfetzte Drahtverhaue an die feindliche Stell
lung heran . Bald war auf der ganzen Angriffsfront
das Ziel erreicht. Tie gesamte erste feindliche Stellung
die aus mehreren Linien bestand, wurde überrannt . Au
einer Breite von 2 Kilometern und einer Tiefe voi
400 Metern wurden 41 starke Unterstände , 37 schwere und
mittlere Minenmerfer , ein Handgranateudepot und ein
Munitionslager in die Lust gesprengt . Das ganze Unter¬
nehmen war von außerordentlichem Schneid getragen und
brachte bis jetzt 12 Offiziere und rund 700 Mann an
Gefangenen ein . 13 Minenwerfer , 9 Maschinengewehre
und 40 Schnelle egewehre, außerdem zahlreiches Kriegs¬
material wurden dabei erbeutet . Tie blutigen Verluste des
Feindes sind erheblich .

Die Ereignisse im Westen.
Lnftkämpse.

Berlin , 19 . Aug . Unsere Bombengeschwader führ¬
ten gestern kräftige Angriffe gegen feindliche Anlagen
hinter der flandrischen Schlachtsront ans . In zahlreichen
Flügen warfen sie bei Nacht und bei Tag insgesamt
15 000 Kilogramm Sprengstoff ab . An der ganzen Front
fanden Luftkämpfe statt . 26 feindliche Flugzeuge und
4 Fesselballone wurden abgeschossen .

Der französische Bericht .
WTB. Paris . 19 . Aug . Ärmlicher Bericht von gestern

nachmittag : In Belgien machten unsere Truppen nördlich
der Srraße BiMivale —Langhemark weitere Fortschritte und
na .Men einen festen feindlichen Stützpunkt östlich des Steen¬
baches . — Nö . diich der Aisue wiese» wir verschiedene Hand¬
streiche ab , besonders östlich des Gehöftes Froidmont . —
In der Champagne lieh unsere Artillerie einen sich vorberei¬
tenden feindlichen Angriff im Abschnitt Main - dc -Massiges nicht
zur Entwicklung kommen . — Auf dem rechten Maasufcr
machten unsere Truppen einen glänzenden Gegenangriff beim
Caurtereswald und nahmen die Grabenstücke wieder, die de :
Feind vom 16 . bis 17 . August gewonnen hatte. Unsere Linie
ist ganz wiederhergrsteftt. Der Ärtiüeriekampf dauert in diesem
Abschnitt mit grozer Leb,a>:igkeit an . Im Elsatz scheiterte ein
feindlicher Angriffsversuch , auf Stcinbach in unserem Feuer.

Flugwesen : Deutsche Flugzeuge haben die Gegend nörd¬
lich von Nancy mit Bomben beworfen . Kein Opfer . Am
17 . und in der Nacht zum 18 . August unternahmen unsere
Bombensluq zeuge zahlreiche Flüge über die feindlichen Linien,
111 Flugzeuge nahmen an verschiedenen Flügen teil , bei
denen 13 600 Kilogramm Geschosse auf seindiiche Anlagen ab¬
gewogen wurden . Zwei unserer Maschinen sind nicht zurück -
gekehrt. Das Flüggc' ande von Colmar . Frescati und Habs¬
heim , die Fluglager dieser Gegend , die Bahnhöfe von Frei¬
burg i . B . , Lönguyon , MoMmedy , Pierrepont, Saint Irwin.
Grandpre . Cbaüerange , Dun - sur - Meuse usw . und . die Lager im
Walde von Spincourt sind ausgiebig mit Geschossen Überschüttet
worden . f

' Der englische Bericht.
WTB . London , 19 ! Aug . Englischer Bericht von gestern:

Heute machte der Feind in den frühen Morgenstunden wieder
einen Gegenangriff gegen unsere neuen Stellungen nordwestlich
von Leus . Nach scha lem Kampf wurde er wieder völlig zurück -
geschlagen. Wir machien oabei einige Gefangene . Fn dieser
Gegend und nordöstlich von Apu'rn nachts bedeutende seindiiche
Artillerietätigkeit. ^ >

^ Der Krieg zur See .
^

Wilhelmshaven, 19 . Aug . Ter Kaiser traf
gestern zur Besichtigung der in See befindlichen Flotten¬
teile hier ein . Auf der Fahrt nach Helgoland bildeten
große und kleine Kreuzer, Torpedoboote , Luftschiffe und
Flieger das militärische Geleite . Ein ans den feind¬
lichen Gewässern heimkehrendes Tauchboot konnte melden,
daß es 23 000 Tonnen versenkt habe. Durch Fnnkspruch
gab der Kaiser einen Tagesbefehl an die Hochseestreit¬
kräfte bekannt, in dem er der Flotte für ihre treue
Pflichterfüllung dankte. Der Kaiser verlieh an viele
Offiziere und Mannschaften Eiserne Kreuze.

Berlin , 18 . Ang . Im Sperrgebiet um England
und nördlich davon wurden 13 Dampfer , 3 Segler
und 2 Fischerfahrzeuge versenkt. Am 8 . August ist eine
englische „ Tauchbootfalle "

, ein Tampfer der Blue Tunnel -
Linie , vollständig wrack geschossen worden .

Petersburg , 18 . Äug . Ter Torpedobootszerstörer
Burakow ist durch eine deutsche Mine versenkt worden.

Amsterdam , 18 . Ang . Holländische Blätter be¬
richten, daß infolge des Tanchhootkriegs auf Java (Hol-
länd . Indien ) bedeutende Mengen von Kaffee , Zucker ,
Tee , Guvvi und Kopra im Gesamtwert von über 150
Millionen Gulden lagern , die wegen Schiffsmangels
nicht befördert werden können.

'
, .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 19 . Aug . Italienischer Kriegsschau¬

platz : Nach Ick/ztägiger stärkster Artillerievorbereitung

begann heute früh zwischen dem Mrzli Vrh und dem
Meere die italienische Infanterie den Angriff . Ter Kampf
tobt in größter Erbitterung fast in allen Abschnitten der
60 Kilometer breiten Front : bei Tolmein , nordöstlich von
Canale , zwischen Tescla und dem Monte San '* Ga¬
briele , südlich von Görz und auf der Karsthochsläche . Tic
bisher eingelanfenen Meldungen lauten durchweg günstig.

' Der Chef des Generalstabs .

Neues vom Tage.
Die päpstliche Friederrsnote . '

Berlin , 18 . Ang . In der für Dienstag einbe-
ruf ' iien Sitzung des Haopiwwwilles zw ' ' - pgs
wird der Reichskanzler das Wort nehmen und sich zu
der Kundgebung des Papstes äußern .

Es ist bemerkenswert , daß die Fried
'cnsnote des

Papstes von den Negierungen der feindlichen Staaten
jetzt freundlich beurteilt wird , nachdem sie soeben von
der feindlichen Presse überwiegend schroff abgelehnt war .
Auch die russische Regierung sagt eine „wohlwollende Er¬
wägung " zu .

Ter - „ Bayerische Ktirier "
, das führende Zentrums¬

blatt Bayerns , schreibt zu der Note des Papstes : „Zwei¬
fellos brächte ein Frieden , wie ihn der Papst vorschlägt,
viele Enttäuschungen . Es braucht übrigens nicht bemerk !
zu werden , daß der .heilige Vater bei seinem Schritt nichi
als religiöses Oberhaupt der Kirch erhandelt ,
der hier i .lln " : Gwwche - „ -m

'Gebm-sa - w" '
l 'Me

Weisungen gibt : F r i e d e n s b edi n gnngen können
nie und nimmer zum Ä e h r i n h a l t der Kirche
gehören. Tie besetzten Gebiete sollen restlos zu¬
rückgegeben werden . Hier beginnt das Gebiet, wo die
Wege sich trennen werden . Welche Garantien hat denn
beispielsweise die Welt für die Durchführung des Satzes
von der „Freiheit der Meere " wenn nicht reale zu er¬
langen sind ? Soll Belgien wieder die Möglichkeit er¬
langen , gegen unsere LebenSinteressen Verschwörungen
anzuzetteln ? Tie Frage von Elsaß Lothringen ist so deli¬
kat , daß schon ein leises Rühren daran unerwünschte
Reaktionen hervorruft . Hier gleiten die Erörterungen
beim ersten Wort schon zum Ehrenpunkte hinüber , denn
Elsaß -Lothringen ist für ganz Deutschland eine Ehren¬
frage geworden . Elsaß-Lothringen ist deutsch und muß
deutsch bleiben !"

Paris , 19 . Ang . Das „Echo de Paris" meldet ,
der Ministerrat habe sich eingehend mit der päpstlichen
Friedensnote - befaßt ., Ter Verband wer5e von seinen
durch Lloyd George

' und Ribot feflgrffte
'llten Friedens -

grnndsätzen nicht abgehen. Es sei Sache der Mittelmäch¬
te, Friedensvorschläge zu machen.

Washington,
'
19 . Aug . Wilson beobachtet bezüg¬

lich der päpstlichen Note völlige Zurückhaltung . Die
Entente habe ihre Kriegsziele wiederholt bekannt ge¬
geben , an ihnen werde nichts geändert .

Stiftung König Ferdinands .
Sofia , 19 . Aug . Anläßlich der 30 . Jahreswende

seiner Thronbesteigung hat König Ferdinand eine Mil¬
lion Franken zugunsten der Kricgswaisen gespendet.

Eine jüdische Verwaltungsabteilung .
Warschau, 18 . Aug . Ter deutsche Generalgouver¬

neur hat bei der Verwaltung des Gouvernements Ober -
Ost eine besondere Abteilung für jüdische Angelegen¬
heiten eingerichtet, deren Leitung dem Maler H . Strucl
übertragen worden ist .

Das demokratische England . »
London , 19 . Aug . Eine Bekanntmachung verbie¬

tet den Ausstand der Lokomotivführer und Heizer und
erklärt es für ungesetzlich , Gewerkschaftsgelder für Zwecke
des Ansstandes zu verwenden.

Die chinesische Kriegserklärung.
Berlin . «19 . Ang . Nach Mitteilung der holläw

dischen Negierung hat China am 14 . August an Deutsch
land den Krieg erklärt . w

^ Die Wirren in Rußland .
Petersburg , 19 . Ang .

'Ter Minister des Aus¬
wärtigen , Terestschenko , erklärte , Kerenski habe kein Tele¬
gramm nach London gerichtet, in dem er sich gegen die
Stockholmer Konferenz erklärt habe, Kercnski sei über¬
haupt nicht gegen diese Konferenz. Henderson könne
daher auch kein dahingehendes Telegramm verschwiegen
haben, wie Lloyd George ihm vorwerfe .

Petersburg , 19 . Aug . (Havas .) Eine Verfügung
der vorläufigen Regierung ermächtigt den Kriegsmini¬
ster und den Minister des Jnnernj die Arbeiter - und
Soldatenräte aufzulösen. (Kerenski glaubt die radikal¬
sozialistische Gruppe der sog . Maximalistcn (Lenin , Par -
vus usw . ) erledigt zu haben und an die Abrechnung
mit Tseretelli gehen zu können. D . S -chr .)

Ter Dumaabgeordnete und frühere Minister des
Innern Chwosto w ist verhaftet worden . Er hatte von
I Vs Millionen Rubel, die er zu Wahlzwecken verwen¬
den sollte, I Vt Will , für sich behalten .

'

Petersburg , 19 . Aug . Die vorläufige Regierung
genehmigte die Errichtung eines Generalsekretariats für
Ne Ukraine, das bis zur Einberufung der verfassung¬
gebenden Versammlung von dem Generalrat der Ukraine
iRada ) vorgeschlagen und von der vorläufigen Regie¬
rung zur Verwaltung der fünf klein russischen

'
Provinzen

Kiew . Wolhynien , Podolicn , Poltawa und Tschernikow
ernannt werden soll .

LokaleV .

Milbbad . Seltenheit . Im Garten des Gasth. zur
„Silberburg " ist zur Zelt ein blühender Apfelbaum (Zwerg-
bamn) zu sehen . !

-
,, 7

- Zur ' Papieverflparuis . Ein rheinischer In¬
dustrieller macht in einer Eingabe an den Reichskanzler
einen Vorschlag zur stärkern Ersparnis von Papier , der
uns sehr beachtlich erscheint - Er weist darauf hin , daß
nach dem Handelsgesetzbuch der Kaufmann verpflichtet ist/
die bei ihm eingehenden Geschäftsbriefe zu sammeln un ^l
zehn Jahre lang auszubewahren , ebenso die Abschriften der
von ihm abgesandten Briefe . Durch diese gesetzlichen Be¬
stimmungen sammeln sich im ganzen Reich ungeheure
Mengen von Postkarten , Briefen und Briefkopien an ,von denen der größte Teil lediglich aus Bestellungen und
dem mit der Ausführung der Bestellungen notwendigen
Briefwechsel besteht, was alles nach drei Jahren nicht mehr
gebraucht wird . Desgleichen sammeln sich in großen Ge¬
schäften sehr viele Nebenbücher aller Art ari, die auch
nach Abschluß der Bilanzen nach Verlauf Von drei Jah¬
ren wertlos sind. Es könnten immerhin außer denjenigen
Büchern, die als Beweis für die Richtigkeit von Bilanzen
ln Betracht kommen, derartige Hilfsbücher gleichfalls nach
kürzeren Terminen vernichtet werden . Deswegen geht
der Vorschlag dahin , daß die handelsgesetzlichen Bestim¬
mungen dahin abgeändert werden, daß die Aufbewah¬
rungsfrist der Geschäftspapierc usw . von 10 Jahren auf

bzw. 3 Jahre herabgesetzt werde , wobei im Gesetz
zu bestimmen wäre , für welche Geschäftspapicre , Bücher
und Schriftstücke die bisherige Ausbewatzrungspfticht arll-
rochterhalten bleiben soll.

— Austausch von Zivilgefangeueu . Ter Vor¬
schlag der deutschen Regierung , bei der erweiterten Unter¬
bringung von gesundheitlich geschwächten Gefangenen iu
der Schweiz auch die Zivilgesangenen zu berücksichtigen ,
ist von Frankreich jetzt angenommen worden . Dies wird
einer größeren Zahl von Zivilgefangenen die Befreiung
aus der Gefangenschaft bringen . Ein allgemeiner Aus¬
tausch der Zivilgefangenen hat sich aber noch nicht er¬
reichen lassen, doch sind weitere Verhandlungen darübt"ß ,
im Gange .

Wie die „ Zürcher Post " erfährt , beträgt die Zahl
der zwischen Frankreich und Deutschland auszutauschenden
Kriegsgefangenen , die mehr als 18 Monate in Ge¬
fangenschaft find und Familie und mindestens 3 Kin¬
der haben , 140 000 Mann . Ta die Anzahl der fran¬
zösischen Kriegsgefangenen größer sein wird, als die¬
jenige der Deutschen, gegenseitig aber nur gleichviel
ausgetauscht werden dürfen , so sollen die Ueberzählige" ,
in der Schweiz untergebracht werden.

— Hö -Wvreise für Kernen nnd Dinkel Ser
Ernte 1817 . Der Höchstpreis für Kernen ist gleich
dem Höchstpreis für Weizen : er beträgt 300 Mk . für
die Tonne . Der Höchstpreis für Dinkel beträgt 210 Mk.
Irr die Tonne . Liefert der Dinkel eine höhere Aus -
iente' als 70 Hunknrttcile Kernen , so steigt der Höchstpreis
' ür jedes volle Hundertteil Mehransbeute um 3 Mk.
ür die Tonne ; bei geringerer Ausbeute vermindert sich
der Höchstpreis iür jedes volle Hnndcrtteil Minderaus -
ieiite um 3 Mk . für die Tonne .

— Landw . Franenschnlen . Der Verein für
wirtschaftliche Frauenschulen ans dem Lande hat be- '
'
chlossen, in Württemberg eine zweite Schule ins Leben

zu rufen , da die in chohcr Blüte stehende Schule in
Arosffachsenheim bei Baihingen a . E . die immer größer
werdende Zahl der Anfnahmegesnchc kaum mehr im vollen
' lln fange berücksichtigen kann.

— Gewitter . Ans Schramberg und Schwennin -
zcn wird berichtet, daß das um Mitternacht auf den

August abgebrochene Gewitter durch Sturm und
Hagel teilweise schweren Schaden anrichtete . Auf Burg¬
holz (Gmünd ) ist die nenerbaute Scheuer des Landwirts
Seitzer und in Bargan Wohnhaus und Scheuer des
Franz Nieg vorn Blitz eingeäschert worden .

Die Unruhen in Spanien . '
s ch

'
Huclva. 19 . Ang . Im .Kohlenbecken von Nerva

schossen die A sstän igen auf die Gendarm . n , die die
Schüsse erwiderten . Vier Ausständige wurden getötetund 13 verwundet - Ein Soldat und ein Gendarm wur¬
den verwundet . Nach den Provinzen Leon und Valencia ,
von wo eine ähnliche Bewegung gemeldet wurde, sind
Verstärkungen abgeschickt worden .

Baden .
(-) Karlsruhe, 18 . Aug. In der Zähringerstraße

fiel Härte früh 51/2 Uhr eine 39 Jahre alte Frau aus
ihrer im 3 . Stock gelegenen Wohnung auf die Straße ,
erlitt einen Schädclbrnch und starb bald nach ihrer Ein¬
lieserung in das israelitische Krankenhaus .

(-) Karlsruhe, 18. Aug. Anläßlich der Ueberrei-
chung des Jahresberichts des Badischen Frauenvereins
haben der Großherzog und die Großherzogin Hilda dem
Fraüenverein für seine während des Krieges geleistete
Arbeit wärmste Anerkennung ausgesprochen)

(-) Mannheim, 18. Aug. Der Stadtrat hat be¬
schlossen, gegen die von dein Reichskommissar für Elektri¬
zität und Gas erlassene Verordnung betreffend Sicher¬
stellung des Betriebs der Gasanstalten Vorstellung beim
Großh . Ministerium des Innern zu erheben.

(-) Wer .hcim , 18 . Ang. Tie hiesige Stadtverwal¬
tung wird Notgeld , zunächst Fünf - und Zehnpfennig¬
stücke, später auch Fünfzigpfennigstückc ausgebcn .

(ch Bruchsal, 18 . Ang . Am Mittwoch fand hier
die Gründung der „ Weilibanver -. inigntta für das badische
Unterland " statt , für welche sich die Vertreter von 25
Gemeinden einstimmig anssprach n . Landtags . bg . Ziegel -
»leyer-Langenbrücken wurde zum Vorst enden einstimmig
gewählt . Der Vereinigung gehören schon 200 Mitglie¬
der an .

(ch Billingen , 18. Aug . Ter Verband der Uhren¬
industrie und der verwandten Industrien des Schwarz¬
waldes , E . V . (Sitz in Schwenningen ) hielt kürzlich seine
Generalversammlung im Waldh teil ab . Dem Verband
gehören an : 47 Fabriken , wobei 28 in Baden , 18 in
Württemberg und eine in Schle ien sind . Tie Zahl der
im Jahre 1916 Lurch,

'chuitt '
ich beschäftigten Arbnter

-

-A

' ^

..ZfS

'1



beträgt rund 7000 . Me HerstMmg Pon
Uhren hat , wie der „ Schwarzwälder Bote " meld .-t,
infolge Mangel an Atohstosfen und Arbeitskräften natur¬
gemäß ini Geschäftsjahr iveiter abgenommcm und es
haben sich die meisten Betriebe im Jahre 1916 fast aus -'
schließlich auf die Herstellung anderer Aufträge verlegt .
Zum Borstand wurde bestellt : Direktor Andreas Haller
in Schwenningen zum 1 . Vorsitzenden , Kommerzienrat
Bürk in Schwenningen zum 2 . Vorsitzenden , Fabrikant
K . Haas in St . Georgen zum Stellvertreter .

(-) Kürzell , Amt Lahr, 18 . Aug . Infolge der
fortgesetzten Bemühungen der beiden hiesigen Haupt -
lehrer konnten auch in diesen : Jahre vor den Ernteferien
12,60 Ztr . und jetzt wieder 23,20 Ztr . vorgetrocknete
Brennesselstengel an den Kommunalverband abgeliefert
werden . Die Sammlung der Kirschensteine ergab 1,25
Ztr ., die der Pflaumcnstcine über 2 Ztr . Mit Eifer und
großer Freude wurden diese Sammlungen von den Schü¬
lern betrieben , um dadurch den vaterländischen Sinn zu
betätigen .

(--) Obertviuden , 18 . Aug . Im Da'
cherwald

'
e ist

der seit den: 27 . Dezember vermißte Landwirt Georg
Schätzte als Leiche aufgefunden worden . Wahrscheinlich
hatte sich Schätzte verirrt und ist dann später erfroren
oder verhungert -

'
, . .> -

. Württemberg .
' s(-)

'
Stuttgart , 18 . Aug . (Wieder in Frei¬

heit .) Die acht jungen Leute , Mitglieder der ehemali¬
gen Stuttgarter proletarischen Jugendorganisation , übe:
deren Verhaftung seinerzeit berichtet wurde , sind wieder
in Freiheit gesetzt worden . Sie haben acht Wochen in
Untersuchungshaft zugebracht . Das Verfahren ist, wie
die „ Schw . Tagw .

" mitteilt , eingestellt .
r . 8Val - see , 19 . Aug . (Mord .) Als die 21jäh -

rige Josesine Zeller von Rindenmoos , die bei einem
Bauern in Tegernau bei Drescharbeiten aushalf , in der
Dämmerung sich, auf den Heimweg machte, wurde sie
im Walde zwischen Tegernau und Rindenmoos , OA .
Blberach , von dem 17jährigen Anton Seeburger , der in
Tegernau beschäftigt war , überfallen , der ihr nach Ver¬
übung eines Sittlichkeitsverbrechens den Hals abschnikt.
Ter Täter wurde in Biberach verhaftet .'

(-) Waldsee , 18 . Aug . (Wo ist der ehr¬
liche Finder ?) Ein hiesiger Geschäftsmann hat ans
der Eisenbahnfahrt zwischen Äiberach -Warthausen in der
ülosettabteilung die Brieftasche mit einem Tausendmark -
ichein aus Versehen liegen lassen . Nach Mitteilung der
)er Bahnbehörde ist die Tasche noch nicht gefunden wor -
)en . - Z

(-)
' Tübingen . 19 . Aug . (Hamster ne st . ) In

den: Nachlaß einer Lchrerwitwe , die immer zu klagen
und zu jammern wußte , entdeckte man reichlich Kohlen ,
über 100 Pakete Zündhölzer , Wein , Eier , Schmalz , reich
liche Vorräte an Kaffee , Schokolade , Teigwaren nsw .

(-) Neuenstein OA . Oehringen, 19 . Aug. (Roh¬
ling . ) Ein radfahrender Soldat begegnete unweit der
Stadt dem Oberförster Naumann , der mit Verwandten
spazieren ging . Wahrscheinlich im Aerger darüber , daß
die Gesellschaft ihm nicht rasch genug auswich , schleuderte
der Soldat sein Seitengewehr gegen Naumann und ver¬
letzte ihn schwer. Ter Täter ist ermittelt .

Z. - s.^ . . .
. . '

Mutmaßliches Wetter . »
In Süddeutschland beherrscht immer noch ein ziem¬

lich kräftiger Hochdruck die Wetterlage , jedoch ist ans dem
Westen eine neue Depression im Anzug , die zu Gewitter¬
störungen führen wird . Für Dienstag und Mittwoch
ist demnach zwar vorwiegend warmes und trockenes , aber
zu gewittrigen Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬
warten .

Handel und Verkehr .
Höchst- und Richipreiso für Gemüse und Obst.

vom 18 . August 1917 ins auf weUeies .
G e m ü > e p r e i j e :

im Großhandel : im Kleinhandel :
Rhabarber * 1 Pfund
Brockelerbsen * 1 Pfund
Zuckerei bsen ( Schoten )
Stangenbohnen *
Buschbohnen *
Wachsbohnen *
Läng ! . Karotten (lange

und halblange gelbe
Rüben ) ohne Kraut * I Pfund 14 iH"

Runde kleine Karotten
ohne Kraut * 1 Pfund 24 '

I *
RoteRüben ohneK aut 1 Pfund

P und
Pfund
Psund
Pjund

12
26
89
30
29
36

4 -

Z
15
30
95
35
34
42

E

Kohlrabi *
Spinat *
Mangold *
Wirsing *
Weißkohl *
Rotkohl *
Zwiebel *
Kürbis
Tomaten
Blumenkohl
Kopfsalat
Endiviensalat
Rettiche
Gurken , große
Salzgurken , nicht unter

8 Zentim lang, * >

1 Pfund
1 Pfund
I P,unö

1 Pfund
1 P,aao
I Pjund
I Piund
1 Pfund
I Pfund
I Stück

1 Stück
1 Stück
1 Stück
1 Stück

10- 14 Jf
A
ch

H.

14
23
16
14
11
14

10 - 15 I '
25- 35 '
15—80 .
4- 13 ^
6- 15
5—13

10 - 40 I

17 H

4

ß

Essiggurken *
Stück 3—8

100 Siück 110- 120

28
12 - 16

17
26
20
17
13
17
28

15- 20 H
30 — 40 Z
20—95 Ps
6 - 15 P >
8 - 18 H
7— 15 H

15- 50 H

5- 10 ^
120- 130 P /

— Eittschrättkttitg der Heizimg . Die neue Heiz-
betriebSstelle beim Reichokriegsamt wird piner Versamm -
lung der Ingenieure der Heiztechuik , die in Wiesbadet
zusammcutreteu wird , folgende Einschränkungsvorschläg ,
für die Heizung von Aufenthaltsräumen zur Begutach
tuug vorlegeu : In Wohngebäuden dürfen mindesten ?
zwei und höchstens die Hälfte der mit Oefen versehe :
Wohnräume geheizt werden (die Küche gilt als Wohn -
raum !), jedoch nur , wenn an wenigstens vier aufeinander¬
folgenden Tagen die Wärme draußen abends 9 Uhr
12 Grad Celsius (9,6 Reaumur ) oder weniger beträgt .
Die Heizung muß aufgehoben werden , wenn an wenig -
, ins sechs aufeinanderfolgenden Tagen Pie Außenwärme
12 Grad beträgt . Die Heizwärme soll in Wohnränmen
18 Grad C . ( 14,4 R .) , in Schul -, Verkaufs - und Ver -
gnügungsräumeu , in Wirtschaften usw . 16 Grad C . (12,8
R ), in Fabrikbetrieben 15 Grad ( 12 R .) nicht über¬
steigen . Kirchen , Ausstellungsräume , Turnhallen usw .
dürfen nicht geheizt werden . Künstliche Lüftungsanlagen
dürfen nur betrieben werden , wenn die Anßcnwärme
über 5 Grad beträgt , Mluftöffnungen sind dicht abzu¬
schließen (was sich schwerlich durchführen lassen wird .
D Sehr .) . Wo mehrere Schulgebäude vorhanden sind ,

vie in der täglichen Benutznugszeit nicht voll ausge¬
nützt werden , da sollen die Unterrichtsräume znsam -
meugelegt werden . „

'
^

Frühiafeläpsel
Friihkochüpfel
Friihiafelbiriien
Friihkochbirncn
Fallobst
Pfirsiche
Aprikosen ! i -
Reineclnuden ,

nur große grüne '
Pflaumen *
Frühzwetjchgen *
Mirabellen *
Monats - und

Walderdbeeren *
Himbeeren *
Brombeeren
Heidelbeeren *
Preiselbeeren *

O b st p r e i s e :
im Großhandel : im Kleinhandel :

I Pfnnd 25- 33 30- 40 I
1 Pfund 15 - 25 P / 20- 31 Z
I Pn .nd 25 - 43 ^ 30—50 I
1 P,i .ni 15 —25 ^ 20 —30 H
1 Pfund 6 - 10 8- 12 P ,
I B und 40—60 ^ 50 —70 ^
1 Psund 60- 80 Hf 70- 90 P ,

1 Pfund 35 40 ^
1 Pfund 30 Psf f 35 I

'
1 Pfund 30 H

' 35 Pz
1 Pfund 45 P,

'
f 50 P ,

I Pfund 115 H 130 fp,
I Pmnd 57 Pp . 65 Pf
1 Pninü 57 I

' 65 H
I Pfund 42 .Z

' 50 P-
1 Pfund 48 P , 54 P ,

* Höchstpreise ! !

( - ) Ct ..tfga : t > 18. Aug . (O b st m a r k t.) Der Obstgroß -
markt zeigte in der vergangenen Woche ein anderes Bild ,
indem das reichlich zugefllhrte Obst nur zögernd abgcnommen
vurde , die Preise gingen von selbst erheblich zurück . Größere
Mengen Fallobst kvnnicn der Marmeladesabrikation überwiesen
werden . Infolge der Unsicherheit bezüglich der kommenden Er -
ttgmsse aus dem Gebiet der Obstversorgungsregelung sind schon
ansehnliche Mengen Obst der Mostbereitung und den Dörr -
anstalte » zugesührt morden . Aus demselben Grund und ans
Furcht vor Diebstahl kommt bedauerlicherweise viel Obst uurcis
non den Bäumen . Baldige Klarheit bezüglich des Oüstverkch . s
ist dringend notwendig . Der Streit um den von der Reichssteile
nicht anerkannten Wert des „ Stuttgarter Geißhirtle " ist insofern
;u unseren Gunsten entschieden , als die Ernte bis zum
Erscheinen der Rcichshüchstprcise längst untergebracht sein wird .
Vühler Frühzwetschaen und andere Pflaumen kommen jetzt
reichlicher auf den Markt . In Pfirsichen tritt eine Pause ein ,
Üe frühe » Amerikaner sind vorbei und die späte » Sorren
kommen erst in einigen Wochen . Aprikosen und Heidelbeeren
lind vorbei . Waldhimbreren kommen noch immer zu Mark '

,
später ist auch noch auf eine zweite Ernte in Gartenhim¬
beeren zu hoffen . Ob wir Preiselbeeren zu sehen bekommen ,
ist fraglich , die „ Kurgäste " in den Erzeugerorten werden die¬
selben mit Beschlag belegen . Die ersten

'
völlig reifen Wein¬

trauben , weiße und rote , wurden zu 1,50 Mk . das Pfund
o - rkauft . — Die Gemllsezufnhr ist befriedigend , die
suchte Witterung wirkt wachstumsördcrnd und hält den tln -
gezieferschaden etwas in Schranken . Der Weg , den das Gemüse
von auswärts über die Sammelstcllen nimmt , ist zweifellos
nicht der kürzeste , was sich am Aussehen dieser Ware recht
unliebsam bemerkbar macht . Vor dem Dörren von „ über -
stündigen " Bohnen muß gewarnt werden , das Produkt fällt ,
ebenso wie dasjenige von unreifem Fallobst , äußerst minde -'
wertig aus . - ' -

der Frühh -rrrs -hpxssnr ie siii
Hafer imd Gerste , Tic für Gctreibearten bis zun
15 . August d . I . geltenden Frühdruschprämien von
Mark für den Zentner haben beim Brotgetreide den er -
wünschten Erfolg rascher Anlieferung gehabt . Bei Hw
ser und Sommergerste aber sind die Anlieferungen n -ch
nur , wie das wegen der späteren Ernte dieser Getreide¬
arten zu erwarten war , geringer gewesen , sondern wei
hinter den Anforderungen des Heeres zurückgeblieben
Ter Grund dafür liegt in dem ungünstigen Ernteaussal .
in Sommergetreide in vielen Gebieten Deutschlands - Tat
Kriegscrnährnngsamt hat deshalb bestimmt , daß di ,
Frühdruschprämie von 3 . Mk . bei der Ablieferung vor
Hafer und Gerste weiter Gültigkeit hat . Wie lange si ,
in dieser Höhe beibehalten wird , hängt von dem Um
lange der Anlieferungen in der nächsten Zeit ab .

— Die Einschränkung kes Gasverbrauchs ge
staltet sich in der Praxis doch etwas schwieriger , al -
vielfach angenommen worden zu sein scheint . In zahl¬
reichen Familien sind , zum Teil mit erheblichen Kosten
Gaseinrichtungen aller Art in den letzten Jahren ange¬
schafft worden . Kohlen sind derzeit nur in ganz geringer
Mengen erhältlich , die .Holzpreise sind kaum zu erschwin¬
gen . Nun soll aber das Obst eingekocht werden , wozu an
Ende doch nur der Gasherd übrig bleibt . Tann über¬
sieht man aber oft , daß das Gas gegen früher erheb¬
lich schlechter geworden i-st, weshalb man , um dieselbe Heiz -
wirkung zu erzielen , ziemlich mehr Gas verbrennen mns
als früher . Tie vorgeschriebene Einsparung von Ga ?
mn 2Y Prozent — nach der Gasuhr — stellt sich also tat -
sächich erheblich höher . Beachtung verdient der Borschlac
einiger Frauenoereine , den Hausfrauen oder Dienstbotei
Gasersparungsprämien in Form von Rückvergütunger
zu gewähren , die auf Grund eines Durchschnittsver¬
brauchs zü berechnen wären . Solche Prämien würder

— Tabak als Belohnung . In der Murrhardter
Zeitung wurde von der bekannten Anzeigenfinna Rndotj
Mosse in Stuttgart folgende Anzeige anfgegeben : Be¬
lohnung 5 — 10 Mk . wer wir guten Forellen -

Pacht, . c ' e 'ckarA !s-:.^ gt . '

Druck u . Verlag der B . Hofmann '
sche » Buchdruckern

Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Suppen-Etnlagen .
Die Einwohnerschaft erhält auf Lebensmittelkarte Nr . 8

Vi Pfund Suppen - Einlagen . Schwer -Arbeiter erhalten auf
Abschnitt Nr . 7 eine Erbsenwurst extra .

Listen -Schluß Dienstag , den 21 . August abends 6 Nhr .

Städt . Lebsnsmittekarnt Wrkdbad .

Hölie km H -llilIö>M>ili !ö lck
i . cvürti . ZckvvarrcvalOZlckiüIerlreim . Oegrünäet 1908 .
ösksnnle erstick, tlnterriclits - unck LrrieliunZsanstntt -
keal - ^ bteilung :
belass . lre3l8cckmle
- mit Vorbereitung
r . NnMrigen -prükurig .
Ttusgex .prüiungserkolge

ßlanäel 8-
^ bieilunc ; .

ömcnmtl ttanckelskursL .
prnkt . ickebungskontor .

Kriegsinvslitlen prsisermüssigung .Oute Verpilegung sueb vvnkrenck ckes Krieges .
Oesuncke ttlöbsnisge .

Prospekte unck ttuskuntt ckurck ckie virektoren
2ügel unck piscker .

kckeu -^ uknnkme tO. Oktober 1917.

2almprllxi8 I 'rilWelitz ,
kLUpt8trL886 75 .

Lin di8 ant ^ellvrvs psr8önIi<;L 2«
8prveLvn.

ZxrseLstuLLsQ tLMeli 9 — 12 . 2 — 6 vkr

Feinstes Lattdampf-
Zilinderöl ,

Prima Maschiaeaöl, - ««kel,
„ Wage«fett,
„ Lederfet,
„ kottft . MasHiirettfeLt , braun,
„ Riemeufett,

hat abzugeben , solange Vorrat .

M . Ehrlich ,
Mosbach i. Kadett» Tel . 134 .

äekirme , äpanier -
un6 Lergslöeke

spJpte l^ eu
'
neiten , niecjepe Speise

bei
Lkr . 8ckm1ä u . 8okn

nur König -Karlsir . 68 .neben Hole ! Oeulscber liok.

Reisekorbe, jch Größt ,
postversandkörbe ,
Armkörbe,
Waschkörbe ,

sind zu haben bei
Robert Treiber .

Einige

k 'rllusu
werden zu sofortigem Eintritt
gegen gute Bezahlung gesttcht

MWs
AlWlslltlW-

Lesikaa
neueste Auflage ,

wird zu kaufen gesucht.
Angebote an Schttigela »

Hotel Graf Eberhard .
j^ Einen gut erhaltenen 2rüd .

LiUläkursil
sucht r<r hänfen . s353

Zu erfragen in der Exped

Verloren
„ Aaselriitt

oberer gelber Neservestock mit
Schnurring , auf dem Weg von
der Enz unterhalb Wildbad
über Bahnhosrampe Calmbach
zur Enz . Wederbringer Be¬
lohnung

Baurat Kenter ,
Hotel Klumpp .

N Kiirlhcckr .
Keute abend

Ae »Mellt ÄDer .
Lustspiel in 3 Aufzügen

von Ludwig Fulda .

Farbige

MMt »,
SmMnst»,

SlSüffblilseii,
empfiehlt solange Vorrat , sehr-
preiswert .

Kelene Schanz .
König -Karlstr .

E "
Morn 1. Sepl . ab

bleibt rnein Geschäft vor¬
erst geschloffen .

Lolslin -

Chemische Reinigung im 'Hause
Besser wie Gallseife !

empfiehlt
Siarl Wik ?; . Kokrtt .
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